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Öffentlichkeitsbeteiligung 

zum Rückhalteraum Elisabethenwört 
 

 

 

Dokumentation 
zur 2. Sitzung des Projektbegleitkreises 

am 17. März 2016 im Ratssaal Philippsburg 

 

TOP 1 und 2: Begrüßung und Tagesordnung 

Herr Kugele, Leiter des zuständigen Planungsreferates beim Regierungspräsidium Karls-

ruhe (RP Karlsruhe), Referat 53.1, begrüßt die Anwesenden und führt aus, dass die Pla-

nung auf einem guten Weg sei und erste Ergebnisse vorliegen. Das Umweltscoping habe 

stattgefunden, sowie auch bereits der Folgetermin zur Festlegung des Nacherhebungsbe-

darfs 2016 für die ökologischen Untersuchungen. Grundlagen zur Wasserbauplanung sei-

en gelegt worden. So wurden beispielsweise geotechnische Untersuchungen im Gebiet 

vorgenommen. Bei der Modellierung für Oberflächenwasser und Grundwasser können die 

ersten Berechnungsergebnisse vorgestellt werden. 

Herr Dr. Ewen, Moderator, stellt die geplante Tagesordnung vor (Anlage 2), zu der es kei-

ne Anmerkungen gibt. 

 

TOP 3: Grundsätze der Zusammenarbeit 

Nach der Diskussion der „Grundsätze der Zusammenarbeit“ in der 1. Sitzung des Projekt-

begleitkreises (PBK) im Juli 2015 wurde eine aktualisierte Fassung im August 2015 an die 

Mitglieder versendet.  

Nach Diskussion in der Runde trifft das RP Karlsruhe die folgenden Entscheidungen, wel-

che auch die von Seiten der Kommunen im Vorfeld eingebrachten Änderungs- und Klä-

rungsvorschläge berücksichtigen: 

 Im Hinblick auf den Wunsch nach Einbezug externer Sachverständigter im PBK 

wird kein Quorum (Stimmmehrheit) festgelegt. Das RP Karlsruhe nimmt die Mei-
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nungen aus dem Projektbegleitkreis ernst und trifft vor diesem Hintergrund die ab-

schließende Entscheidung zu dem Einbezug externer Sachverständiger. Es wird 

dokumentiert, wie mit dem Wunsch nach externem Sachverstand im PBK umge-

gangen wird. 

 Die Einladungen der Arbeitskreise sollen mit Tagesordnung und Sitzungsunterlagen 

versehen sein und den Teilnehmenden mindestens eine Woche vorher vorliegen. 

 Das RP Karlsruhe beabsichtigt, die Dokumentationen der Sitzungen den Teilneh-

menden innerhalb von 4 Wochen zur Abstimmung vorzulegen. Fragen zu Sitzungen 

können schriftlich bei den Sitzungen vorgelegt bzw. im Vorfeld übersandt werden. 

 Fragen und Anregungen der Sitzungsteilnehmer werden in der Dokumentation wei-

terhin  grundsätzlich anonymisiert. Zusätzlich wählt man die Formulierung „Vertre-

ter/in der Institution XY“ oder der „Akteursgruppe XY“. Auf ausdrücklichen Wunsch 

ist eine namentliche Nennung möglich.  

 Durch die Abstimmung der Dokumentation mit den Mitgliedern des PBK können 

fehlende Besprechungsinhalte eingebracht werden. Die Moderation bestimmt nicht 

über die Aufnahme bestimmter Aussagen in die Dokumentation. Abweichende Mei-

nungen werden in der Dokumentation dargestellt. In der öffentlichen Kommunikati-

on (z.B. Newsletter) werden diese abweichenden Meinungen nicht explizit darge-

stellt, es wird jedoch auf die Dokumentationen, die im Internet abrufbar sind verwie-

sen. 

Im Rahmen der Diskussion wird die Frage nach der Verfasstheit des PBK gestellt. Das RP 

Karlsruhe macht deutlich: Es bietet den Dialog an und entscheidet am Ende. Der PBK 

wirkt beratend mit. Die Hinweise und Anregungen aus dem PBK werden vom Vorhaben-

träger geprüft und in die Entscheidungen einbezogen. Beschlüsse in Form von Abstim-

mungen sind nicht vorgesehen. Ungeklärte oder strittige Fragen werden als solche doku-

mentiert.  

Weiterhin stimmt das RP Karlsruhe dem Vorschlag zu, dass sowohl die Einladungen als 

auch die abgestimmten Dokumentationen im Sinne einer Vernetzung der Arbeit im PBK 

und den Arbeitsgruppen den jeweils anderen Gruppen in Kopie zugesendet werden. Zu-

dem wird eine gemeinsame internetgestützte Plattform eingerichtet, auf der alle Dokumen-

te zu dem Projekt eingestellt werden. Weiterhin sollen die Mitglieder des PBK und der Ar-

beitsgruppen über Aktivitäten vor Ort, die in der Landschaft sichtbar sind und Fragen in 

der Öffentlichkeit hervorrufen könnten (z.B. Bohrungen zur geotechnischen Untersu-

chung), vorab informiert werden. Gutachterliche Erhebungen sind hiervon ausgenommen. 

Die Grundsätze der Zusammenarbeit sind damit abschließend diskutiert und sind als An-

lage 3 beigefügt. 
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TOP 4: Bericht aus den Sitzungen der Arbeitsgruppen Herbst/Winter 

2015 

Frau Knapstein, team ewen, berichtet, dass die Arbeitsgruppensitzungen eine konstruktive 

aber auch teilweise kontroverse Gesprächsatmosphäre hatten. Neben der Vorstellung des 

aktuellen Planungsstandes, der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung und der Planungsinhalte 

zu den Themen Umwelt- und Wasserbauplanung stand vor allem der Austausch dazu in 

Kleingruppen im Mittelpunkt. Anregungen und Hinweise wurden formuliert sowie Fragen 

an die Planer und den Vorhabenträger gestellt. Zum Thema Umweltplanung konnten be-

reits die Ergebnisse der ökologischen Erhebungen diskutiert werden. Zu dem Thema 

Wasserbauplanung wurden die noch zu erarbeitenden Planungsinhalte vorgestellt und 

Fragen dazu beantwortet. Für zukünftige Sitzungen wurde der Wunsch formuliert noch 

mehr Zeit für den gemeinsamen Austausch vorzusehen. Dies hat das RP Karlsruhe bei 

den späteren AG-Sitzungen bereits berücksichtigt und mehr Zeit für die Kleingruppen ein-

geplant. 

Die nächsten Sitzungen sind für das 2. Quartal 2016 geplant. Aus zeitlichen Gründen wur-

de die AG Freizeit erst im 4. Quartal 2016 vorgesehen. Dem Vorschlag der Arbeitsgruppe 

Freizeit, eine gemeinsame Sitzung mit der AG Ökologie oder AG Land-, Forst- und Fische-

reiwirtschaft vorzusehen d.h. gemeinsamer Vortragsteil, getrennte Diskussion in Klein-

gruppen, um einen früheren Sitzungstermin realisieren zu können, wird vom PBK zuge-

stimmt.   

Herr Dr. Büchele vom Projektsteuerungsbüro wat, stellt eine Liste zur Bearbeitung der 

Fragen und Anregungen aus den Sitzungen der Öffentlichkeitsbeteiligung vor. Hierin wer-

den Fragen und Anregungen gesammelt und im Planungsteam bearbeitet und beantwor-

tet. Der Bearbeitungsstand wird in der Liste dokumentiert. Es wird vereinbart, dass diese 

Liste mit der Dokumentation an die Mitglieder des PBK verschickt wird und auf der Projekt-

internetseite eingestellt und fortlaufend aktualisiert wird. Einzelne Teilnehmende, die eine 

bessere Nachvollziehbarkeit von besprochenen Themen und gestellten Fragen ange-

mahnt hatten, unterstützen dieses Vorgehen nachdrücklich. 

 

 

 

 

 

2. Sitzung des Projektbegleitkreises im Sit-

zungssaal in Philippsburg am 17.3.2016 
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TOP 5: Sachstand der Planung 

Herr Ness, IUS Institut für Umweltstudien, erläutert, dass im letzten Jahr vor allem die 

Analyse und Erfassungen des  Ist-Zustandes für die Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) 

erarbeitet wurde. Ebenso haben die Kartierungen und Arterfassungen für die Artenschutz- 

und Natura 2000-Verträglichkeitsuntersuchung stattgefunden. Im Umweltscopingtermin 

habe man sich aufgrund der teilweise ungünstigen Witterungsbedingungen auf die Nach-

erhebung verschiedener Arten im Jahr 2016 geeinigt. In diesem Jahr beginnt die Erarbei-

tung des landschaftspflegerischen Begleitplans. Hierin wird beschrieben welche Maßnah-

men ergriffen werden sollen, um die Eingriffe in die Natur und Landschaft zu minimieren 

bzw. auszugleichen. 

Herr Zimmermann, ARGE Unger Ingenieure / CDM Smith zuständig für die Wasserbau-

planung wie den Dammbau und ggf. notwendige Bauwerke, führt aus, dass nach Bege-

hungen mit den Umweltplanern Anpassungen an den geplanten Dammtrassen vorge-

nommen wurden. Zur geotechnischen Erkundung für die Vorplanung der Dammtrassen im 

Rahmen der Variantenuntersuchung wurden im Februar 2016 Bohrungen vor Ort durchge-

führt.  

Herr Prof. Dr. Yörük, Hydrotec Ingenieurgesellschaft zuständig für die Modellierung des 

Oberflächenwassers, erläutert, dass das hydraulische Modell erstellt und anhand von drei 

unterschiedlichen Abflussereignissen an die Realität angepasst worden sei (Kalibrierung). 

Anhand eines weiteren Hochwasserereignisses wurde das Modell überprüft (validiert) und 

zeige nur geringe Abweichungen zwischen Messungen und Berechnungen auf. Erste Mo-

dellberechnungen seien für die unterschiedlichen Varianten simuliert und ausgewertet 

worden.  

Auch Herr Stephan, Ingenieurbüro hydrag zuständig für die Grundwasserhydraulik, berich-

tet, dass das bestehende Grundwassermodell durch Verfeinerung und weitere Daten-

grundlagen fortgeschrieben wurde, sowie kalibriert und validiert sei. Es liege nun ein vali-

des Modell zur Berechnung der Auswirkungen auf das Grundwasser für die verschiedenen 

Varianten vor.  

Zum Stand der Planung fasst der Moderator zusammen, dass nun die Werkzeuge herge-

stellt seien, mit denen man im weiteren Prozess die Bewertung der Varianten vornehmen 

könne.  

 

 



 

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Rückhalteraum Elisabethenwört 

Dokumentation 17.März 2016  

 

- 5 - 

 

  

In der Pause besteht die Möglichkeit zur 

Diskussion zwischen Projektbegleitkreis-

mitgliedern und Planern an den Stellwand-

plänen 

TOP 6: Kriterien Variantenbeurteilung 

Herr Hübner, stellvertretender Leiter des Planungsreferates und zuständiger Bereichsleiter 

beim RP Karlsruhe und Herr Dr. Büchele, erläutern das Arbeitspapier zu den Kriterien der 

Variantenbeurteilung (Anlage 6). Zweck des Papiers sei es, die Bewertung der Varianten 

für die Variantenentscheidung nachvollziehbar zu machen.  

Dabei werden folgende Kriteriengruppen unterschieden: 

I. Mindestanforderungen: Diese ergeben sich aus den Vorgaben für den Hochwas-

serschutz (internationaler Wirksamkeitsnachweis) sowie aus den Vorgaben aus 

dem Naturschutzrecht. Zu diesen Anforderungen gibt es keine Abwägungsmöglich-

keiten. 

II. Umweltverträglichkeit: Diese wird vom Umweltgutachter im Rahmen der Umweltver-

träglichskeitsstudie nach dem Umweltverträglichkeitsgesetz geprüft und der Vorha-

benträger hat dies bei der Abwägung zu berücksichtigen. 

III. Abwägungskriterien: Diese umfassen die Auswirkungen der Varianten des Vorha-

bens auf weitere Belange. Sie sind im Rahmen der Variantenauswahl durch den 

Vorhabenträger unter Beachtung der Mindestanforderungen (I.) und der Umweltver-

träglichkeit (II.) vergleichend abzuwägen. 

IV. Kosten: Hier werden die Kosten der verschiedenen Varianten verglichen. Diese Kri-

teriengruppe ist entscheidungsrelevant, jedoch den anderen Kriteriengruppen 

nachgeordnet. 

Die Bewertung soll aufgrund der komplexen Zusammenhänge verbal-argumentativ erfol-

gen. Es ist geplant die Bewertung der unterschiedlichen Varianten durch die verschiede-

nen Kriterien in einer Übersichts-Matrix als Zusammenfassung darzustellen.  

Herr Hübner erläutert, dass die Abwägungskriterien (III.) in dem vorab versendeten Vor-

schlag bewusst offen gelassen wurden, um die Mitglieder des PBK bei der Sammlung von 

Vorschlägen aktiv einzubinden. 
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Im Anschluss formulieren Teilnehmende die folgenden Hinweise zu den Kriteriengruppen: 

 Der Vertreter des BUND weist darauf hin, dass im Integrierten Rheinprogramm 

(IRP) die Ziele Hochwasserschutz und Auenrenaturierung gleichrangig seien und 

daher zu den Mindestanforderungen auch das Ziel der Renaturierung und des Er-

halts der Oberrhein-Aue gehöre. 

 Bei der Umweltverträglichkeit sollen nach den Naturschutzverbänden auch vorteil-

hafte Auswirkungen des Vorhabens gemäß des § 34 BNatSchG dargestellt werden. 

 Die Stadt Philippsburg macht deutlich, dass eine Mitwirkung im PBK zwar erfolgt, 

die offizielle Stellungnahme der Stadt aber dem formellen Planfeststellungsverfah-

ren vorbehalten ist. 

 Die Vertreter der Planfeststellungsbehörde weisen darauf hin, dass entsprechend 

der Festlegungen aus dem Umweltscopingtermin neben der Null-Variante auch ei-

ne Variante „Polder ohne ökologische Flutungen“ bewertet werden sollte. Dazu 

macht das RP Karlsruhe deutlich, dass aus Sicht des Vorhabenträgers eine Varian-

te ohne ökologische Flutung nicht umsetzbar wäre, aber im Rahmen der UVS be-

trachtet wird. Auf die Null-Variante werde auch im Rahmen der Planrechtfertigung 

in den späteren Antragsunterlagen einzugehen sein.  

Zu der Kriteriengruppe „Abwägungskriterien“ tauschen sich die Mitglieder des PBK in 

Kleingruppen zu folgender Frage aus: „Wenn Sie bzw. Ihre Organisation eine konkrete 

Variante des Rückhalteraums Elisabethenwört bewerten wollten, um es mit einer anderen 

zu vergleichen. Welche Kriterien wären dann für Sie maßgebend?“ 

Zu folgenden Themen sammeln die Anwesenden aus ihrer Sicht wichtige Kriterien: 

 Natur / Naturschutz, Potenzial / Bedrohung, Kompensation 

 Flächennutzung, Forst- und Landwirtschaft 

 Schutzmaßnahmen (Druckwasser) 

 Hochwasserschutz 

 Anwohner (Akzeptanz, Schnaken)  

 Bevölkerung / Freizeit / Landschaftsbild 

Die vollständigen Ergebnisse sind in Anlage 7 dargestellt.  

Das RP Karlsruhe prüft die vorgebrachten Vorschläge und erstellt einen zweiten Entwurf 

zu den Kriterien der Variantenbeurteilung auf der Grundlage der Hinweise und Anregun-

gen. Dieser wird an die Mitglieder des PBK und der Arbeitsgruppen versendet. Im Sinne 

einer Vernetzung der Arbeit im PBK und den Arbeitsgruppen wird den Arbeitsgruppenmit-

gliedern somit ebenfalls die Möglichkeit gegeben, Anmerkungen zu dem Arbeitspapier 

„Kriterien zur Variantenbeurteilung“ an das RP Karlsruhe zu geben. Die Diskussion zu den 
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Kriterien sei heute nicht abgeschlossen und werde weiter im PBK geführt, so Moderator 

Herr Dr. Ewen. 

 

TOP 7: Bürgerabend am 20. April 2016 

Frau Tänzel, Projektleiterin im Planungsreferat beim RP Karlsruhe, stellt den Vorschlag für 

den Ablauf des Bürgerabends am 20.4.2016 vor (Anlage 8). 

Folgende Hinweise geben die Anwesenden: 

 Im Rahmen des Infomarktes soll den Teilnehmenden nicht nur die Möglichkeit ge-

geben werden Fragen zu besprechen sondern auch Fragen schriftlich festzuhalten 

und an die Stellwände zu hängen. Fragen und Antworten können dann über die Lis-

te der Hinweise und Anregungen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung auf der Internet-

seite veröffentlicht werden. Das RP Karlsruhe sagt dies zu. Die Vorgehensweise 

entspricht der öffentlichen Veranstaltung im Juli 2014, bei der alle Fragen im Inter-

net veröffentlicht wurden. 

 Zur Unterstützung zu Auf- und Abbau sowie zu der Verpflegung wird Herr Haake, 

Gemeinderat Philippsburg, den Kontakt zu den örtlichen Vereinen herstellen.  

 In einer Presseinformation wird neben der Ankündigung der Veranstaltung auch 

über die 2. Sitzung des Projektbegleitkreises informiert. Die Mitglieder des PBK er-

halten eine Einladung. 

Dem geplanten Verlauf des Bürgerabends wird zugestimmt.  

 

TOP 8 und 9: weiteres Vorgehen und Sonstiges 

Frau Tänzel führt aus, dass man derzeit circa einen Monat bei der Öffentlichkeitsbeteili-

gung im Zeitplan zurück liege.  

Zwischen den Pfingst- und Sommerferien (Juni/Juli) seien die nächsten Arbeitsgruppensit-

zungen geplant, um die Ergebnisse der Gutachter vorzustellen und zu diskutieren. 

Nach der Sommerpause (Ende September) sei die nächste Sitzung des PBK geplant, in 

die dann auch die Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen einfließen werden. 

Weitere Sitzungen von PBK und Arbeitsgruppen sind Ende 2016/Anfang 2017 vorgese-

hen. 
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Auf Nachfrage aus dem Mitgliederkreis, sagt das RP Karlsruhe zu, einen Vorschlag für 

Zeitpunkt und möglichen Ablauf für eine Exkursion der Mitglieder des PBK zu vergleichba-

ren Projekten zu erarbeiten. 

Unter „Sonstiges“ betont die Gemeinde Dettenheim, dass die Schnakenproblematik bei 

der Bewertung der Varianten zu berücksichtigen sei. Seitens des RP Karlsruhe wird vor-

geschlagen zu dem Thema Experten einzuladen. Herr Ness vom Gutachterbüro IUS führt 

aus, dass er in Kontakt mit Herrn Dr. Weisser als wissenschaftlichem Leiter der KABS 

(Kommunale Aktionsgemeinschaft zur Bekämpfung der Schnakenplage e.V.) stehe und 

Expertenwissen sowie aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zu dem Thema in die Pro-

jektbearbeitung eingebracht werde. Unter der fachlichen Leitung von Herrn Dr. Weisser 

wurde bereits im Rahmen der Voruntersuchungen zum Rückhalteraum Elisabethenwört 

durch das IUS eine Analyse zur voraussichtlichen Entwicklung des Schnakenaufkommens 

erstellt. Wichtig sei in diesem Zusammenhang nicht nur die Bekämpfung, sondern im 

Rahmen der zukünftigen Gestaltung des Rückhalteraums auch die Eingrenzung von 

Schnakenbrutstätten beispielsweise durch Schaffung von Gewässern, die auch von Fress-

feinden besiedelt sind. Aus dem PBK kommt der Hinweis, dass Rheinland-Pfalz den Ein-

satz des Wirkstoffs BTI zur Stechmückenbekämpfung kritisch hinterfrage.  

Es wird vereinbart, dieses Thema bei der nächsten Sitzung des PBK zu behandeln und 

dabei darauf hinzuwirken, dass die Stadt Germersheim als rheinland-pfälzische betroffene 

Kommune anwesend ist. Hierbei soll ein Vertreter der KABS referieren. 

Das RP Karlsruhe denkt über eine gemeinsame Veranstaltung von PBK und den Arbeits-

gruppen zu passenden Themen nach. Dies wird von den Teilnehmenden begrüßt. 

TOP 10: Zusammenfassung und Schlusswort 

Herr Kugele freut sich über den Verlauf der Sitzung, in der ein konzentriertes und kon-

struktives Arbeiten möglich war. Er macht deutlich, dass das RP Karlsruhe die vielen Hin-

weise und Anregungen ernst nehme und in die weitere Bearbeitung einfließen lasse. Er 

dankt allen Anwesenden für ihre Teilnahme und ihr Engagement. 

Anlagen:  

Anlage 1: Teilnehmerliste 

Anlage 2: Tagesordnung 

Anlage 3: Grundsätze der Zusammenarbeit 

Anlage 4: Bericht aus den Arbeitsgruppen 

Anlage 5: Vortrag zum Sachstand Planungen 

Anlage 6: Vortrag „Kriterien zur Variantenbeurteilung“ 

Anlage 7: Ergebnisse der Kleingruppenarbeit zu den Abwägungskriterien 

Anlage 8: Tischvorlage Vorschlag Ablauf Bürgerabend 20.4.2016 





Anlage 1: Teilnehmerliste 
 


Organisation Teilnehmer 


Bürgerinnen und Bürger 7 Teilnehmer 


Kommunen  5 Teilnehmer 


Vereine  Verein für Vogel- und Naturschutz Dettenheim 1988 
e.V. (VVND) – 1 Teilnehmer 


Rheinbrüder Karlsruhe e.V. – 1 Teilnehmer 


WSC Rheintreue Rheinsheim e.V. – 1 Teilnehmer 


Verbände Landesfischereiverband Baden-Württemberg e.V. – 
1 Teilnehmer 


BUND, Landesverband Baden-Württemberg e.V. – 
1 Teilnehmer 


Bauernverband Baden-Württemberg – 1 Teilnehmer 


Behörden Landratsamt Karlsruhe – 3 Teilnehmer 


Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd – 
1 Teilnehmer 


RP Karlsruhe, Naturschutz und Landschaftspflege – 
1 Teilnehmer 


Regionalverband Mittlerer Oberrhein – 1 Teilnehmer 


Vorhabenträger Horst Kugele (RP Karlsruhe, Referat 53.1) 


Ralf Hübner (RP Karlsruhe, Referat 53.1)  


Silke Tänzel (RP Karlsruhe, Referat 53.1) 


Moderations- und Organisa-
tionsteam 
 


Dr. Bruno Büchele (wat Ingenieurgesellschaft, Pro-
jektsteuerung) 


Fanny Krautz (wat Ingenieurgesellschaft, Projekt-
steuerung) 


Dr. Christoph Ewen (team ewen, Moderation) 


Yvonne Knapstein (team ewen, Moderation)  


Martina Büttner (RP Karlsruhe, Referentin Öffentlich-
keitsbeteiligung Abt. Umwelt) 
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Planungsbüros Andreas Ness (IUS Institut für Umweltstudien) 


Thomas Zimmermann (ARGE Unger ingenieure / 
CDM Smith) 


Prof. Dr. Alpaslan Yörük (Hydrotec Ingenieurgesell-
schaft) 


Lisa Friedeheim (Hydrotec Ingenieurgesellschaft) 


Rainer Stephan (Ingenieurbüro hydrag) 
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REGIERUNGSPRÄSIDIUM KARLSRUHE 


ABTEILUNG 5 - UMWELT 


 
Rückhalteraum Elisabethenwört 


2. Sitzung des Projektbegleitkreises 


Donnerstag, 17. März 2016, 16 Uhr – ca. 20 Uhr 


Sitzungssaal Rathaus Philippsburg 
Rote-Tor-Str. 6-10, 76661 Philippsburg  


 


Vorschlag Tagesordnung 
 


Moderation: team ewen 
 


1. Begrüßung   
Stefan Martus, Bürgermeister Stadt Philippsburg  


Horst Kugele, Regierungspräsidium Karlsruhe  


 


2. Vorstellung Veranstaltungsablauf und Tagesordnung 
Dr. Christoph Ewen, team ewen 


 


3. Grundsätze der Zusammenarbeit  


 


4. Berichte aus den Sitzungen der Arbeitsgruppen im Herbst/Winter 2015  


 


5. Sachstand der Planung 
Andreas Ness, IUS Institut für Umweltstudien 


Thomas Zimmermann, Unger Ingenieure ARGE Unger Ingenieure / CDM Smith 


Prof. Dr. Alpaslan Yörük, Hydrotec Ingenieurgesellschaft 


Rainer Stephan, Ingenieurgesellschaft hydrag 


 


PAUSE mit Diskussion zwischen Projektbegleitkreismitgliedern und Planern an 


Stellwänden 


 


6. Kriterien Variantenbeurteilung 


 


7. Bürgerabend am 20. April 2016 


 


8. Weiteres Vorgehen 
 


9. Sonstiges 


 
10. Zusammenfassung und Schlusswort 








  


 


Seite 1       Grundsätze  der Zusammenarbeit, frühe Öffentlichkeitsbeteiligung, RHR Elisabthenwört 


  


Grundsätze der Zusammenarbeit im Rahmen der frühen Öffentlichkeits-


beteiligung zum geplanten Rückhalteraum Elisabethenwört im 


Projektbegleitkreis und den zugeordneten vier Arbeitsgruppen 


 


 


Ziel der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 


Ziel der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung ist es, im Vorfeld des förmlichen Verfahrens 


frühzeitig die Sichtweisen, Vorschläge und Anregungen der betroffenen und beteiligten 


Akteure in die Planung einzuspeisen und damit die entstehenden Fragen zu klären und 


mögliche Konflikte einer Lösung zuzuführen. 


 


Anlass der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 


Das Regierungspräsidium Karlsruhe (RP Karlsruhe) hat im Rahmen des Integrierten 


Rheinprogramms (IRP) den Auftrag, am Standort Elisabethenwört einen Rückhalteraum zu 


planen, zu bauen und zu betreiben.  


Die Einbindung der Öffentlichkeit erfolgt so früh wie möglich, damit die Fragen und 


Anregungen von Anfang an in den Planungsprozess eingebunden werden können. Die 


Ausgestaltung der bei der konkreten Planung noch vorhandenen Spielräume soll so 


frühzeitig mit den Beteiligten und Betroffenen besprochen werden. 


Das RP Karlsruhe hat im November 2014 und im Februar 2015 je eine Sitzung zum 


Beteiligungsscoping durchgeführt, dessen Ergebnisse die Basis für die Strukturierung der 


frühen Öffentlichkeitsbeteiligung sind. Diese sind in einem Beteiligungsfahrplan 


dokumentiert. 


 


Beteiligungsgegenstand 


Die Insel "Elisabethenwört" (Rhein-km 380,8 bis 383,4), auf Gemarkungsflächen der 


Gemeinde Dettenheim/Ortsteil Rußheim sowie der Städte Philippsburg und Germersheim 


gelegen, wird vom Rhein und dem Rußheimer Altrhein umschlossen. Hier soll im Rahmen 
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des IRP auf einer Fläche von mindestens 400 ha bis maximal 590 ha ein Rückhalteraum von 


mindestens 11,9 Millionen m³ geschaffen werden. Dazu liegen Voruntersuchungen und erste 


Vorplanungen aus dem Jahr 1992 vor. Untersucht wurden damals jeweils kleine, mittlere 


und große Varianten als ungesteuerter Rückhalteraum in Form einer Deichrückverlegung 


sowie als gesteuerter Rückhalteraum in Form eines Polders. Die sechs Varianten sind 


grundsätzlich alle geeignet, das Hochwasserschutzziel des IRP zur Wiederherstellung des 


200-jährlichen Hochwasserschutzes am Oberrhein zu erreichen. Diese sechs Varianten sollen 


im Zuge der Wiederaufnahme der Planungsarbeiten ergebnisoffen untersucht werden. Dabei 


soll voraussichtlich bis Ende 2017 eine Entscheidung getroffen werden, welche Variante 


abschließend geplant und gebaut werden soll. 


Dabei sind Untervarianten nicht von vornherein ausgeschlossen, unter der Voraussetzung, 


dass sie geeignet sind, das international vertraglich vereinbarte Hochwasserschutzziel am 


Oberrhein zu erreichen und flächenmäßig nicht unter die kleine Variante und nicht über die 


große Variante hinausreichen.  


Mit Blick auf die in den Antragsunterlagen für das Planfeststellungsverfahren darzustellende 


Planrechtfertigung wird der Projektbegleitkreis die Aktualisierung des internationalen 


Wirksamkeitsnachweises (erster Zwischenstand voraussichtlich Herbst 2016) zur Kenntnis 


nehmen und die Konsequenzen diskutieren. 


 


Struktur und Aufgabe der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 


Herzstück der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung ist der Projektbegleitkreis (PBK), in dem 


neben den Verwaltungsspitzen der betroffenen Kommunen auch Verbände und Vereine 


sowie ausgewählte betroffene und interessierte Bürger/innen vertreten sind. Zusätzlich sind 


die relevanten Behörden Mitglieder des PBK. Der Vorhabenträger ist Teil des PBK. Die 


Mitglieder des PBK erhalten frühzeitig alle relevanten Informationen, können im Gespräch 


mit Planern und Vorhabenträger Fragen stellen und Vorschläge, Anregungen und Positionen 


einbringen.  


Der PBK wirkt mit bei der Erarbeitung von Kriterien für die Bewertung der Varianten und bei 


der darauffolgenden Einschätzung der Varianten. Der PBK wird bei der Prüfung von 


Alternativen und der Vorbereitung der Entscheidung beratend beteiligt sein, die zur 
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Genehmigung einzureichende Variantenentscheidung verbleibt aber letztlich beim RP 


Karlsruhe als Vorhabenträger. 


Der Projektbegleitkreis erarbeitet für die jeweils kommende Sitzung die Tagesordnung. Der 


Zeit- und Arbeitsplan für die Öffentlichkeitsbeteiligung wird im PBK gemeinsam 


fortgeschrieben. 


Daneben gibt es vier fachliche Arbeitsgruppen (AGs) zu den Themen Land-, Forst-und 


Fischereiwirtschaft (AG 1), Freizeit (AG 2), Ingenieursplanung und Grundwasser (AG 3) und 


Ökologie (AG 4). Die AGs sollen sich mit den wichtigsten Themen der Planung und den 


fachlichen Fragen zur Variantenentscheidung mithilfe des Wissens vor Ort in beratender 


Funktion vertieft beschäftigen. Ergebnisse von Gutachten sollen nachvollziehbar sein und 


werden den AGs zugänglich gemacht. Neu auftauchende Themenfelder des 


Planungsprozesses sollen in den AGs behandelt werden. 


Bei begründeten Anlässen können auf Wunsch des Projektbegleitkreises externe 


Sachverständige zu den Sitzungen hinzugezogen werden.  


 


Zeithorizont 


Der PBK soll die Planung von Anfang bis zum Antrag auf Planfeststellung begleiten. Es ist 


beabsichtigt, den PBK auch während des sich daran anschließenden 


Planfeststellungsverfahrens beizubehalten, ggfs. auch noch baubegleitend. 


Ziel des Regierungspräsidiums ist es, dass der Rückhalteraum Elisabethenwört spätestens im 


Jahr 2028 in Betrieb geht. Um dies zu erreichen, muss das Planfeststellungsverfahren 


spätestens im Jahr 2020 beginnen. Da die Unterlagen für die Planfeststellung bis dahin 


erstellt werden müssen, soll die Variantenentscheidung Ende 2017 getroffen werden. 


 


Mitglieder 


Im Beteiligungsfahrplan ist ein fester Kreis an Teilnehmer/innen und deren Vertreter/innen 


als Mitglieder des PBK und der AGs benannt (siehe Anhang).  


Die Mitglieder von PBK und AGs aus den beteiligten Institutionen werden von diesen 


benannt. Die Bürger/innen wurden im Rahmen des Beteiligungsscopings und im Nachgang in 


Abstimmung mit den Kommunen ausgewählt. Beendet ein/e Bürger/in die Mitarbeit, so wird 
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bei den Teilnehmer/innen des Beteiligungsscopings das Interesse abgefragt und bei 


mehreren Interessenten gelost. Besteht kein Interesse, wird in Rücksprache mit den 


Kommunen eine Ersatzperson ausgewählt. 


Institutionelle Mitglieder des PBK und der AGs können jeweils eine/n persönliche/n 


Stellvertreter/in benennen, der/die an ihrer Stelle teilnehmen kann. Die interessierten 


Bürger können einen Stellvertreter für sich vorschlagen, aus der Gruppe der für das 


Beteiligungsscoping ausgewählten Bürger und erweitert auch aus dem Bewerberkreis der 


interessierten Bürger aus der Auftaktveranstaltung, die nicht ausgelost wurden. Das RPK 


benennt abschließend die Stellvertreter der Bürger aus diesem Kreis. Die besondere Bitte, 


eine personelle Konstanz der Mitglieder zu wahren, wird ausdrücklich von allen Beteiligten 


anerkannt. 


Nicht anwesende Mitglieder melden sich im Vorfeld beim RP Karlsruhe ab. 


Jedes Mitglied des PBK sollte möglichst einen Sitz in einer der AGs haben. Dies soll den 


Informationsfluss zwischen den AGs und dem PBK sicherstellen.  


Die Vertreter/innen von Kommunen, Vereinen, Verbänden und Behörden sprechen für die 


sie entsendenden Stellen. Sie sind gehalten, möglichst im Vorfeld der Sitzungen die 


Einschätzung der sie entsendenden Stellen zu den anstehenden Tagesordnungspunkten 


soweit möglich zu klären. Sie stellen die Kommunikation mit ihren Mitgliedern bzw. der 


Institution sicher. Die Bürger/innen sprechen nur für sich selbst. 


Zur Unterstützung einer konstruktiven Zusammenarbeit der Mitglieder und einer 


ausgewogenen Einbeziehung aller Interessen in die Planung wird der PBK von einer 


neutralen Person moderiert. Die Moderation übernehmen Dr. Christoph Ewen und das Büro 


team ewen aus Darmstadt. 


 


Konstruktive Zusammenarbeit 


Die Mitglieder des PBK und der AGs arbeiten konstruktiv zusammen, um möglichst gute 


Lösungen im Planungsprozess zu finden.  


Die Mitglieder von PBK und AGs begegnen sich mit Respekt und gegenseitiger 


Wertschätzung. Die Beteiligten bemühen sich, jeweils ihre Sichtweisen allgemein 


verständlich begründet und nachvollziehbar einzubringen. Sie sind gleichzeitig bereit, auch 


entgegengesetzte Meinungen anzuhören, deren Motive und Argumente ernst zu nehmen. 
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Beschlüsse in Form von Abstimmungen sind nicht vorgesehen. Ungeklärte oder strittige 


Fragen werden als solche dokumentiert.  


Zu den wesentlichen Ergebnissen der Sitzungen wird am Ende jeder Sitzung eine 


Zusammenfassung abgestimmt.  


 


Allgemeine Öffentlichkeit 


Die Sitzungen des PBK und der AGs sind nicht öffentlich. Teilnehmen können nur die 


benannten Mitglieder oder im Verhinderungsfall ihre Stellvertreter.  


Über jede Sitzung wird eine Ergebnisdokumentation angefertigt. Die Dokumentation wird 


den Beteiligten mit einer Rückmeldefrist zugeschickt. Nach der Überarbeitung erhalten alle 


Beteiligten das finale Dokument. Die Dokumentation soll dann ins Internet eingestellt 


werden.  


Es soll in der Regel keine Presseinformation über die Sitzungen geben. Bei Bedarf erfolgt 


diese durch das RP Karlsruhe über die wichtigsten in der Sitzung abgestimmten Kernpunkte. 


Die Mitglieder verpflichten sich, nicht mit den Medien über den Verlauf der Sitzungen und 


über in der Sitzung vorgetragene Stellungnahmen zu sprechen oder diese selbst zu 


veröffentlichen.  


 


Organisatorisches 


Die Organisation der Sitzungen inkl. Vor- und Nachbereitung erfolgt durch das RP Karlsruhe 


unter Einbeziehung der Moderation. Die schriftliche Kommunikation (Einladung etc.) erfolgt 


i.d.R. per E-Mail. 


Sitzungstermine werden vom RP Karlsruhe so früh wie möglich, spätestens mit einer Frist 


von vier Wochen vor dem geplanten Termin, schriftlich bekannt gegeben. Spätestens zwei 


Wochen vor den Sitzungen erhalten die Mitglieder von PBK und AGs die Tagesordnung sowie 


aussagekräftige Unterlagen, damit sie sich auf die Termine vorbereiten können. Fragen zu 


Sitzungen können schriftlich bei den Sitzungen vorgelegt bzw. im Vorfeld übersandt werden. Die 


Dokumentationen der Sitzungen sollen den Teilnehmenden innerhalb von vier Wochen zur 


Abstimmung vorgelegt werden. 


Karlsruhe, im April 2016 
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Bericht aus den Sitzungen der Arbeitsgruppen im 
Herbst/Winter 2015


AG Land-, Forst-, Fischereiwirtschaft  - 15.Oktober 2015


AG Freizeit - 28. Oktober 2015


AG Grundwasser/Ingenieurplanung - 10. November 2015


AG Ökologie - 9. Dezember 2015
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Bericht aus den Sitzungen der Arbeitsgruppen im 
Herbst/Winter 2015
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Bericht aus den Sitzungen der Arbeitsgruppen im 
Herbst/Winter 2015
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Bericht aus den Sitzungen der Arbeitsgruppen im 
Herbst/Winter 2015







Rückhalteraum Elisabethenwört


Vorhabenträger RP Karlsruhe, Ref. 53.1


Nr. Bezug Aufgabe Stand der Bearbeitung / Erledigung


1 PBK


27.07.2015


Schreiben Raumordnungsbörde mit Entscheidung ROV an PBK verteilen Erledigt mit E-Mail RPK v. 10.08.2015


2 AG LFF


15.10.2015


Lösungsänsätze für Landwirtschaft im RHR suchen: ldw. Nutzung weiter ermöglichen, auch Überlegungen zu anderen 


Produktionsformen wie z.B. Aquakultur, frühzeitig das Thema Kompensation konkretisieren


3 AG LFF


15.10.2015


Entschädigungslösungen für Vernässungen landwirtschaftlicher Flächen im Binnenland konkretisieren


4 AG LFF


15.10.2015


Prüfung bzgl. Wirksamkeit Sommerdeiche zur Schonung landwirtschaftlicher Flächen in Bearbeitung


5 AG F


28.10.2015


Prüfung Entschlammung Altrhein zur Verbesserung des Durchflusses 


vor allem im Bereich nördlich der Jägerschrittschleuse


6 AG F


28.10.2015


Befürchtungen zur Vermüllung des Gebietes durch Geschwemmsel bei HW (Erfahrung Minthesee) 


sowie von Schad-/Giftstoffeintrag


7 AG F


28.10.2015


Wegeverbindungen ermitteln und darstellen. 


Prüfung der Möglichkeit der Begehbarkeit/Befahrbarkeit der Dämme (mit dem Fahrrad). Auch Kanurouten


8 AG F


28.10.2015


Prüfung der Verbesserung des Wasserabflusses aus tiefliegenden Flächen 


(z.B. Barrieren wie hochliegende Wege im Gelände öffnen), Vermeidung der Entstehung von zusätzlichen Brutstätten für 


Schnaken nach ökologischen Flutungen. Aktive Beachtung der Schnakenproblematik im gesamten Planungsprozess.


in Bearbeitung


9 AG IG


10.11.2015


Bereitstellung der Leistungsbeschreibungen der Planer an die AG-Mitglieder Erledigt mit E-Mail RPK v. 16.02.2016


10 AG IG


10.11.2015


Erstellung eines Lageplans mit allen bestehenden Gewässern und wasserbaulichen Anlagen zur Identifizierung der 


Einflussgrößen für GW-Anpassungsmaßnahmen, Überprüfung Kartenmaterial bzgl. Aktualität bzgl. der Gräben


in Bearbeitung


11 AG IG


10.11.2015


Prüfung, ob die Austattung der neu zu errichtenden und ggf. auch bestehenden Messstellen mit DFÜ technisch machbar 


ist


in Bearbeitung


12 AG Ö


09.12.2015


Vorschlag Exkursion in andere RHR um Landschaftsbilder zu sehen


                                      Fragen und Anregungen aus der ÖB 


                                          Stand 16.03.2016


erstellt: wat/Bü


29.06.2015 Seite 1 von 1
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Rückhalteraum Elisabethenwört 


 
Sachstand der Planung 


 


2. Sitzung des Projektbegleitkreises 


17. März 2016  


Sitzungssaal Rathaus Philippsburg 
 


 







Schwerpunkte der Umweltplanung 


• Umweltverträglichkeitsstudie 
– Schutzgüter Mensch, Wasser, Boden, Klima u. Luft, 


Landschaft, Kultur- und Sachgüter sowie 
Wechselwirkungen 


• 2015: Analysen und Erfassungen zum Ist-Zustand 


• Artenschutz- und Natura 2000 
Verträglichkeitsuntersuchung 


• 2015: Kartierungen und Arterfassungen 


• Landschaftspflegerischer Begleitplan 
• Startet 2016 







Scoping 


• Erfassungen zum Naturschutz und der 
biologischen Vielfalt 
– Vegetation 


• Biotoptypen, RL-Arten der Farn- und Blütenpflanzen und 
FFH-Moose 


– Fauna 
• Wirbeltiere: Wildkatze, Haselmaus, Kleinsäuger, 


Fledermäuse, Vögel, Reptilien, Amphibien und Fische 


• Wirbellose: Tag- und Nachtfalter, Libellen, Käfer, 
Heuschrecken, Wildbienen, Mollusken und eine Spinnenart 


– Abstimmung am 01.03.2016 beim LRA zu ergänzenden 
Erhebungen w.g der in der Saison 2015 teilweise ungünstigen 
Witterungsbedingungen 







Karte der für den Naturschutz besonders 
bedeutsamen Bereiche (vorl. Einschätzung) 







Rückhalteraum Elisabethenwört  


Planungsprozess Wasserbauplanung   


 Berücksichtigung UVS-Untersuchungen 


 Beginn Oberflächenwassermodellierungen für alle Varianten 


 - angepasste Dammtrassen 


 - erste Annahmen für Deichabtrag, Breschen bei Dammrückverlegung 


 - erste Annahmen für Ein- und Auslassbauwerke bei Polderlösung  


 Beginn Grundwassermodellierungen für alle Varianten 


 - angepasste Dammtrassen  


 - Wasserstände aus Berechnungen der Oberflächenwassermodellierung  


 Input für Wasserbauplanung aus:  


 - Ergebnisse Oberflächenwassermodellierung 


 - Ergebnisse Grundwassermodellierung 


 - geotechnische Untersuchungen 


 







Rückhalteraum Elisabethenwört  


Planung RHR Elisabethenwört  


 Vorgabe für hydraulisches Modell 


Variante DRV-klein 


• Abtrag Trenndamm HWD XXXI 


• Neubau Absperrdamm auf Insel 


• Entleerung über Bresche 


 


  


 


Variante DRV-groß 


• Abtrag Trenndamm HWD XXXI 


• Ausbau Absperrdamm HWD XXXIa 


• Flutung/Entleerung über Breschen 


 


 


  


 


Variante DRV-mittel 


• Abtrag Trenndamm HWD XXXI 


• Neubau Absperrdamm auf Insel und 
Ausbau HWD XXXIa 


• Entleerung über Bresche 


 


 


  


 


Variantengruppen DRV 







Rückhalteraum Elisabethenwört  


Planung RHR Elisabethenwört  


 Vorgabe für hydraulisches Modell 


Variante Polder-klein 


• Sanierung Trenndamm HWD XXXI 


• Neubau Absperrdamm auf Insel  


• Ein- und Auslassbauwerke 


 


  


 


Variantengruppen Polder 


Variante Polder-groß 


• Sanierung Trenndamm HWD XXXI 


• Ausbau Absperrdamm HWD XXXIa 


• Ein- und Auslassbauwerke 


 


  


 


Variante Polder-mittel 


• Sanierung Trenndamm HWD XXXI 


• Neubau Absperrdamm auf Insel und 
Ausbau HWD XXXIa 


• Ein- und Auslassbauwerke 


 


  


 







Rückhalteraum Elisabethenwört  


Planung RHR Elisabethenwört  


 Geotechnische Erkundungen Februar 2016 







Überblick und Sachstand Hydraulik 


17.03.2016, 2. PBK RHR Elisabethenwört www.hydrotec.de Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim 


Erstellung 2D-Modell 


Modellkalibrierung und –validierung 


Simulationen Referenzzustand (Istzustand) 


Modellerstellung Varianten  


Simulation Varianten 


Hydraulische Variantenanalyse 


 


 


 







Modellerstellung und –kalibrierung abgeschlossen 


17.03.2016, 2. PBK RHR Elisabethenwört www.hydrotec.de 


Modellgebiet 


Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim 


Kalibrierung 


Das hydraulische Modell wurde anhand  


von drei unterschiedlichen Abfluss- 


ereignissen an die Realität angepasst 


 


Validierung 


Die Güte des kalibrierten Modells wurde 


an einem Hochwasserereignis geprüft 


 


Modellgüte  


Das Modell zeigt nur geringe  


Abweichungen zwischen  


Messung und Berechnung 


 


 HW06/2013 







Simulation und Auswertung erste Modell-


ergebnisse für Varianten 


17.03.2016, 2. PBK RHR Elisabethenwört www.hydrotec.de 


Simulation 


Stationäre und instationäre Simulation 


Bemessungshochwasser 


Ökologische Abflussstufen 


Ergebnisauswertung (Auswahl) 


Überflutungshöhenkarten 


Geschwindigkeitskarten  


Wasserspiegellagenkarten  


 


 


DRV, klein Polder, klein 
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Beispiel 


Ergebnisauswertung 


Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim 







Grundwasserhydraulik - Projektbegleitkreis 17.03.2016 


Was ist zu tun und wo stehen wir? 


 Modellfortschreibung 
 für Elisabethenwört und Rheinschanzinsel 


 Modellkalibrierung/ 
Validierung 


 „Eichung“ und „Bestätigung“ der Annahmen 


 Berechnung des 
Istzustands 


 Ermittlung der Referenzsituation 


 Berechnung der 
Planungsvarianten 
 Ermittlung landseitiger Auswirkungen des Rückhalteraums 


 Berechnung der Zuflüsse in die Gewässer 


 Ermittlung von Qualmwasseraustritten bzw. Bereiche mit 
Druckwassergebieten  


 Feststellung von Betroffenheiten 


 Konzeption und Bemessung von Anpassungsmaßnahmen 


 Dammrückverlegungsvarianten 


 Poldervarianten 


 
 


 
 







Grundwasserhydraulik - Projektbegleitkreis 17.03.2016 


Kalibrierung 
Stichtag 13.5.2013  
 
  Messwert < Berechnet   


 
Messwert > Berechnet 


Bei diesen geringen Abweichungen, ist die  
Modellkalibrierung  als sehr gut zu bezeichnen. 







Grundwasserhydraulik - Projektbegleitkreis 17.03.2016 


Istzustand - Bemessungshochwasser 







 15   RHR Elisabethenwört „Wo stehen wir“ Silke Tänzel AG Ingenieurplanung/Grundwasser am 10.11.2015 


 


Vielen Dank für Ihr Interesse! 








Kriterien  


für die Variantenbeurteilung 


Ralf Hübner 


Regierungspräsidium Karlsruhe, 


Landesbetrieb Gewässer, Referat 53.1 


Dr. Bruno Büchele 


wat Ingenieurgesellschaft mbH 







wat Ingenieurgesellschaft mbH  17. März 2016 Regierungspräsidium Karlsruhe – Landesbetrieb Gewässer und 


Kriterien für die Variantenbeurteilung 


Kriteriengruppen 


I.  Mindestanforderungen  


      I.1 Hochwasserschutz 


   I.2 Naturschutzrecht (Natura 2000 + ArtSch) 


II.  Umweltverträglichkeit 


  Nachteilige Auswirkungen auf die 


   Schutzgüter nach § 2 (1) UVPG 


III. Abwägungskriterien 


     (heutige PBK-Sitzung) 


IV.  Kosten (Wirtschaftlichkeit) 


Arbeitspapier (ENTWURF) vom 02.03.2016   =   Vorschlag Vorhabenträger  







wat Ingenieurgesellschaft mbH  17. März 2016 Regierungspräsidium Karlsruhe – Landesbetrieb Gewässer und 


Kriterien für die Variantenbeurteilung 


Kriteriengruppe I:  Mindestanforderungen   


    => keine Abwägungsmöglichkeit 


I.1    Mindestanforderungen Hochwasserschutz 


Projektgrundlage und Ziel:  


Verbesserung des Hochwasserschutzes am Oberrhein unterhalb des 


Rückhalteraumes Elisabethenwört im Sinne des Integrierten Rheinprogrammes 


I.2    Mindestanforderungen Naturschutzrecht 


Strikte naturschutzrechtliche Vorgaben für die Prüfung von Vorhaben und deren 


Auswirkungen nach Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG §§ 31 ff und §§ 44 ff) u.a. 


ohne Abwägungsmöglichkeit durch Fachplaner und Vorhabenträger 


=> Natura 2000-Verträglichkeit und spezielle Artenschutzprüfung 


 







wat Ingenieurgesellschaft mbH  17. März 2016 Regierungspräsidium Karlsruhe – Landesbetrieb Gewässer und 


Kriterien für die Variantenbeurteilung 


Kriteriengruppe II:  Umweltverträglichkeit   


  => Einschätzung und Bewertung durch Umweltgutachter 


 (vom Vorhabenträger aber als Grundlage bei der   


  Abwägung zu berücksichtigen) 


 


Umweltverträglichkeitsprüfung 


 


=> Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) 


     mit Blick auf die Variantenauswahl hier verbal-argumentative Bewertung   


     der Umweltverträglichkeit im Sinn einer Gesamtbeurteilung einer Variante 
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Kriterien für die Variantenbeurteilung 


Kriteriengruppe III:   Abwägungskriterien  


    => vergleichende Beurteilung / Abwägung durch den  


          Vorhabenträger im Rahmen der Variantenauswahl 


     => unter Beachtung der Kriteriengruppen I und II 


 


Auswirkungen der Varianten des Vorhabens auf unterschiedliche Belange 


III.1 …    


III.2 … 


 


=> Vorschläge in heutiger PBK-Sitzung sammeln 


 







wat Ingenieurgesellschaft mbH  17. März 2016 Regierungspräsidium Karlsruhe – Landesbetrieb Gewässer und 


Kriterien für die Variantenbeurteilung 


Kriteriengruppe IV:  Kosten  


    => Kosten im Sinne der Wirtschaftlichkeit 


 


Kostenschätzung für Bau, Betrieb und Unterhaltung der Varianten sowie 


 


spezifische Kosten bezogen auf das jeweils wirksame Rückhaltevolumen 


 


=> Kriteriengruppe IV ist entscheidungsrelevant, bei der Abwägung aller Kriterien 


     im Zuge der Variantenauswahl jedoch den Kriteriengruppen I – III nachgeordnet 
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Bewertungsmethode:   


 


Kriteriengruppen II (Umweltverträglichkeit) und III (Abwägungskriterien):  


=> verbal-argumentative Bewertung  


   


Kriteriengruppe IV:  Kosten (Wirtschaftlichkeit) 


=> Kostenvergleich 


Kriterien für die Variantenbeurteilung 
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Geplante Zusammenfassung:  


qualitative Gegenüberstellung der Varianten in tabellarischer Übersicht 
 


++  wesentlich besser, sehr gering  oder wesentlich geringer  


+  besser, gering oder geringer 


o   neutral 


-   hoch 


- -  sehr hoch 


 


Abwägungskriterien  Variante X Variante Y Variante Z … 


II 


Umweltverträglichkeit  
(erhebliche nachteilige 
Umweltauswirkungen im Sinn des 
UVPG) 


    


III.1 …     


III.2 …      


 …      


IV 
Kosten (Wirtschaftlichkeit und  
spezifische Kosten) 


    


 Priorisierung     


 


Kriterien für die Variantenbeurteilung 








 


Öffentlichkeitsbeteiligung zum Rückhalteraum Elisabethenwört 


Dokumentation 2. Sitzung PBK am 17. März 2016  


 


 


Anlage 7 


Ergebnisse Kleingruppenarbeit:  


Vorschläge Abwägungskriterien 
Wenn Sie bzw. Ihre Organisation eine konkrete Variante  
des Rückhalteraums Elisabethenwört bewerten wollten,  


um es mit einer anderen zu vergleichen.  
Welche Kriterien wären dann für Sie maßgebend? 


 
 


Kleingruppe Grün 


 Naturschutz 


Erhalt des NSG Rußheimer Altrhein und der Waldflächen 
Größtmöglicher Gewinn für Naturschutz & Naturschutzgebiet 
Zielarten bestimmen  - größte Vorteile für den Artenschutz  
Selbsterhaltungsfähigkeit der Ökosysteme 
Rückzugsmöglichkeit der Wildtiere 
Erreichungsgrad einer naturnahen Rheinaue 
Auenökologische Wirkung / Wiederherstellung Auendynamik 
Wiederherstellung naturnaher Auen - je besser, desto präferierter die Variante 


 Kompensation 


Wirksamkeit von Ausgleichsmaßnahmen 
Spezifische Eingriffsintensität bewerten/vergleichen 


 Schutzmaßnahmen 


Umfang erforderlicher Schutzmaßnahmen im Binnenland 
Druckwasserbedrohung 
Schutz der umliegenden Gemeinden vor Druckwasser + Hochwasserschäden 


 Beeinträchtigungen Nutzungen 


Überflutungszone 3 bringt den Rheinbrüdern nasse Füße - Ersatzmaßnahmen 
Auswirkungen auf direkt betroffene Eigentümer und Belange Dritter 
Zukunftssicherheit bzgl. z. B Klimawandel 
Landbewirtschaftung  
Auswirkungen auf Flächennutzung  (Landwirtschaft / Forst) 
Beeinträchtigung der Landwirtschaft 
Zufriedenheit bei Entschädigungen 
Kompensationsbedarf (Flächenverbrauch) 
Vereinbarkeit mit landwirtschaftlicher Nutzung 
Hochwasserschutzwirkung über Mindestanforderung hinaus 


 Bevölkerung 


Schnakenprobleme im Griff haben 
Akzeptanz der Bevölkerung Rußheim/Rheinsheim 
Akzeptanzfördernde Maßnahmen für umliegende Gemeinden 
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Kleingruppe gelb 


 Anwohner 


Auswirkung zum Wohngebiet 
Schnaken- und Grundwassersicherheit 
Wille der Anwohner (Akzeptanz) 
Keine Gefährdung der Häuser mit Grundwasser 
Akzeptanz (Bürgerentscheid ?) 


 Natur 


Überleben von -Vögel  -Rehe usw. –Pflanzen 
Geringster Eingriff in die geschützte Natur 
Wald - Lebensraum 
Ist-Zustand von Fauna+Flora möglichst erhalten 
Rußheimer Altrhein d. große Lösung zerstört 


 HW-Schutz 


Kl. gesteuerte Lösung – beste Maßnahme für GW-Anpassung 
Kl. gesteuerte Lösung – Wirksamkeit besser als ungesteuert 


 Forstwirtschaft 


 Landwirtschaft 


Bewirtschaftung der Landwirtschaft 
Ökologische Flutungen minimieren 
Großz. Abfindung für die Landwirte 
Erhalt der landwirtschaftlichen Flächen zur Futter- und Lebensmittelproduktion 
Schadensersatz / Ausgleich - zufriedenstellend 


 Freizeit 


Spundwand wegen Paddlerheim 
Keine Vermüllung durch Flutungen 


 Erhalt Landschaftsbild 


 Variante-Wünsche 


Geringste Auswirkung 
Kein Polder ohne D.V.r. in Rheinsheim  ansonsten. V 3 Groß 
Nur gesteuerte Varianten (Polder) 
Kein Polder ohne Dammrückverlegung in Rheinsheim Variante III = Groß 
Alternativen zu Varianten 


Kleingruppe Blau 


 Potenzial/Bedrohung 


Minimierung der Schäden 
Faktor lebenswerte Umgebung höchste Priorität 
Entwicklungspotential (Natur/Umwelt/Mensch) 
Einen perfekten Einklang sollte man nicht zerstören 
Aufwertung Flussaue 
Artenschutz –welche V. hätte geringsten Negativeinfluß 
Langfristige Auswirkungen auf die Artenvielfalt 
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 Flächennutzungen 


Geringer Flächenverbrauch 
Auswirkungen auf potentzielle Siedlungserweiterungen (mögliche Vernässungen) 
Erhaltung-Ausgleich für landwirtschaftliche Flächen 
Verlust von landwirtschaftlichen Flächen 
Verlust von Vorranggebieten für den Kiesabbau 
Wald-Erhaltung - Wald-Schädigung 


 Hydraulik 


Es kann nur um den reinen Hochwasserschutz gehen 
Grundwasserverhältnisse in Anliegergemeinden 
Möglichst „natürliche“ (Abfluss-)-Zustände 
„Stabilität“ (d.h. wieviel Anpassungsmaßn. sind erforderlich, (was passiert bei Ausfall ?) 
Wirksamkeit auf HW-Abminderung (in Relation zu Kosten) 
Größtmögliche Wirksamkeit - Verringerung der HW Stände 
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Fotodokumentation Stellwände 
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REGIERUNGSPRÄSIDIUM KARLSRUHE 


ABTEILUNG 5 - UMWELT 


 


Bürgerabend 


zum Rückhalteraum Elisabethenwört 


Mittwoch, 20. April 2016, 18 Uhr - ca. 21 Uhr 


in der Jugendstilfesthalle Philippsburg 


Udenheimer Straße 3 in Philippsburg 


 
 


Vorschlag Programm 
 


1. Begrüßung  


Bürgermeister Stefan Martus, Stadt Philippsburg 


 


2. Rückhalteraum Elisabethenwört: Interview mit der Regierungspräsidentin 


Regierungspräsidentin Nicolette Kressl und Moderator Dr. Christoph Ewen 


 


3. Überblick zum Projekt und der Öffentlichkeitsbeteiligung  


Ralf Hübner und Silke Tänzel, Regierungspräsidium Karlsruhe  
 


4. Überblick zu den Planungen 
Andreas Ness, IUS Institut für Umweltstudien (Umweltplanung) 
Werner Schadwinkel, ARGE Unger Ingenieure / CDM Smith (Wasserbauplanung) 


Dr. Alpaslan Yörük, Hydrotec Ingenieurgesellschaft (Hydraulik Oberflächenwasser) 


Rainer Stephan, Ingenieurbüro hydrag (Grundwasser-Hydraulik) 


 


5. Infomarkt 
Gespräche und Diskussion an Stellwänden zu folgenden Themen: 


Umweltplanung 


Wasserbauplanung  und Hydraulik Oberflächenwasser 


Grundwasser-Hydraulik 


Öffentlichkeitsbeteiligung 


 mit abschließender Gesamtschau durch kurze Interviews mit den Stellwand-Betreuern  


 


6. Diskussion im Plenum 
 


7. Resümee und Schlusswort 


Regierungspräsidentin Nicolette Kressl 





